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Das Ergebnis der Genfer Fünferbesprechungen
Die Dienstagbesprechung der Vertreter der fünf Großmächte

in Genf dauerte vier Stunden . Sie soll am heutigen Mittwoch
fortgesetzt werden . Herriot und Macdonald , die am Dienstag -
abend Genf verlassen haben , werden Ende der Woche zurück-
kehren . Über das bisherige Ergebnis der Fünferbesprechungen

. wird folgendes mitgeteilt :
Durch das Eingreifen und die entschiedene Haltung des deut -

schen Außenministers ist die Erörterung wieder auf ihr eigent -
liches Thema , die Frage der deutsche» Gleichberechtigung zurück-
geführt worden . Dabei ergab sich, daß auch von französischer
Seite grundsätzlich , wenn auch noch in sehr unbestimmter Form ,
der deutsche Anspruch auf Gleichberechtigung anerkannt wird .
Der französische Ministerpräsident Herriot hat hierzu im Ra -
men seiner Regierung eine Erklärung abgegeben , die nach all -
gemeiner Auffassung vor sechs Monaten noch nicht möglich ge-
Wesen wäre , und die trotz aller gebotenen Vorbehalte einen
Schritt vorwärts bedeutet .

Neben dieser französischen Erklärung steht im Vordergrunde
der weiteren Verhandlungen ein Borschlag des deutschen Außen -
Ministers , wonach alsbald durch eine öffentliche Erklärung nicht
nur das Prinzip , sondern auch die tatsächliche Gleichberechti -
gung Deutschlands festgelegt werden soll . Weiterhin soll, da
über die Einzelfragen eine Einigung jetzt noch nicht erreicht
werden kann , eine Kommission von fünf Mächten eingesetzt wer -
den , die bis Ende Januar die weiteren Beschlüsse der Haupt -
delegierten vorbereitet .

Über den Verlauf der Dienstagbesprechungen verlautet u . a . :
Macdonald erklärte eingangs , es liege keine Verabredung vor .
Der deutsche Außenminister wies darauf hin , daß der ameri¬
kanische Plan weiter nichts als eine wesentliche Verschiebung
aller zu lösenden Fragen darstelle . Er unterbreitete dann im
Laufe des Nachmittags selbst die oben skizzierten Vorschläge ,
auf deren Erörterung Macdonald im Augenblick mit Rücksicht
aus ihren weitgehenden Charakter nicht eingehen wollte .

» Im Namen der französischen Regierung gab dann Herriot
folgende Erklärung ab : Frankreich erkennt an , daß es das Ziel
der Konferenz ist, Deutschland und den anderen durch die Frie -
densverträge entwaffneten Mächten die Gleichberechtigung in
einem Regime zu gewähren , das für alle Rationen wie für es
selbst die Sicherheit im Gefolge haben würde .

Angesichts dieser französischen Erklärung wurde der deutsche
Außenminister gefragt , ob unter diesen Umständen der Wieder »
eintritt Deutschlands in die Abrüstungskonferenz möglich wäre .
Der Reichsanhenminister ging auf diese Frage nicht ein , son-
dern behielt sich die Stellungnahme vor .

In der folgenden Auseinandersetzung ergab sich, daß der
amerikanische Plan von französischer Seite , wenn auch a is
anderen Gründen , noch schärfer abgelehnt wird als von Deutsch -
land . Der amerikanische Vertreter besteht aber auf der wei -
teren Diskussion seines Planes . Es ist deshalb damit zu rech-
nen , daß die nächsten Tage in Abwesenheit des französischen
und des englischen Regierungschefs hauptsächlich mit der Dis -
kussion dieses Planes ausgefüllt sein werden . Der deutsche
Außenminister wird dabei , da Deutschland an dem amerikani -
schen Plan keinerlei Interesse hat , nur die Rolle eines Beob -
achters spielen .

*
In französischen Kreisen wird behauptet , daß Fortschritte er -

zielt worden seien . Man spricht von einer Formel , in der die
deutschen und die französischen Wünsche gleichmäßig berücksich-
tigt seien .

Über die Besprechung wird folgendes Kommunique ausge -
geben : „Die zwanglosen Besprechungen , die in Genf zwischen
den fünf Mächten vereinbart worden waren , sind am Dienstag
unter dem Vorsitz von Macdonald eröffnet worden . Die De -
legierten traten am Vormittag und am Nachmittag zusammen
und haben einen ersprießlichen Fortschritt erzielt . Macdonald
und Herriot mußten Genf Dienstag abend verlassen , beabsich-
tigen aber , Ende der Woche zurückzukehren . In der Zwischen -
zeit werden die Fünsmächtehesprechungen zwischen den übrigen
Delegierten fortgesetzt werden .

"

Macdonald und Sevviot w Varls
Die englischfranzöflschenBeratungen

über die Schnldenfrage
WTB . Paris , 7 . Dez . (Tel .) Herriot und Macdonald sind

heute hier eingetroffen . Während Macdonald jede Erklärung
ablehnte und sich sofort in die englische Botschaft begab , be-
merkte Herriot bei seiner Ankunft , die Haltung der englischen
Delegation in Genf habe von großer Treue und untadeliger
Loyalität gezeugt .

Im Laufe des Vormittags findet ein Kabinettsrat statt , an
den sich ein Ministerrat anschließen wird . Wann die Vera -
tungen über die Schnldenfrage zwischen Herriot , Macdonald ,
Neville , Chamberlain und dem französischen Finanzminister
bor sich gehen , steht im Augenblick noch nicht fest

*
Hoover sagt „Nein " . In beiden Häusern des amerika -

Nischen Kongresses wurde am Dienstag die Jahresbotschaft des
Präsidenten Hoover verlesen . Hoover lehnt darin den Wunsch
der alliierten Schuldner nach Aufschub der am 16. Dezember
fälligen Kriegsschuldenzcchlungen mit der Begründung ab, daß
Vertrauen und Freundschaft nur dann erhalten werden könn¬
ten , wenn man Verträge getreulich erfülle , bis sie durch ein
gegenseitiges Abkommen geändert seien und eine für beide
Teile segensreiche Lösung gefunden sei.

Letzte Nachrichten
Die heutige Reichstagssttzung

Voraussichtlich lange Sitzungsdauer
BDZ . Berlin , 7. Dez. ( Tel . ) Die heutige , um 2 Uhr

beginnende Plenarsitzung des Reichstags hat einen
umfangreichen Beratungsstoff zu erledige « , f»
daß man mit einer langen Sitzungsdauer rechnet .

Verhältnismäßig schnell wird die erste und zweite Beratung
des Stelluertretuugsgesetzes für den Reichspräsidenten erledigt
werden , da in diesem Falle nur eine kurze Aussprache erwar -
tet wird . Der Altestenrat hat die Redezeit auf eine Viertel -
stunde bemessen . Daran wird sich dann eine größere sozial¬
politische Debatte anschließen , für die eine Redezeit von einer
Stunde vorgesehen ist. Zur Beratung stehen die gleichlauten -
den Anträge des Zentrums und der Nationalsozialisten auf
Aufhebung der sozialpolitischen Maßnahmen der September -
Notverordnung . Verbunden damit sind Anträge der Sozial -
demokraten und Kommunisten über die Aufhebung der ganzen
Verordnung und Anträge der Sozialdemokraten , Kommunisten ,
des Zentrums und der Nationalsozialisten über Winterhilfe und
Arbeitsbeschaffung . Die Mehrzahl dieser Anträge soll der
Ausschußberatung überwiesen werden .

Als letzter Punkt der Tagesordnung stehen die Amnestie -
antrage der Nationalsozialisten , der Sozialdemokraten und
Kommunisten zur Beratung , für die eine Redezeit von einer
halben Stunde festgelegt ist. Nach Erledigung der Tagesord -
nung wird sich der Reichstag auf Freitag vormittag vertagen ,
um dann noch das Stellvertretungsgesetz , die Amnestie und an -
dere Vorlagen in dritter Lesung zu verabschieden .

Zu Beginn der heutigen Plenarsitzung wird Präsident GSring
das Ergebnis der Bizepräsidentenwahl berichtigen . Es wird
Zwar heute mittag nochmals eine Zählung vorgenommen , doch
,st an der Wahl Lobes zum Vizepräsidenten nicht mehr zu zwei -
feln . Auch die Schriftführer werden heute mittag festgestellt .

Der jlberwachungsausschuß und der Auswärtige Ausschuß
halten vor der Plenarsitzung ihre konstituierenden Sitzungen ab .
Im Überwachungsausschuß hat wieder Abg . Lobe, im Auswar -
tigen Ausschuß Abg . Frick (NS . ) den Vorsitz. Für den Haus «
Haltsausschuß , wo den Kommunisten diesmal der Vorsitz zu -
fällt , ist Abg . Torgler als Vorsitzender in Aussicht genommen .

Der „Angriff" bestreitet jede Tolerierungsabsicht
ERB . Berlin , 7 . Dez . (Priv .-Tel .) Der nationalsoziali¬

stische „Angriff " wendet sich heute gegen die Behauptung
eines Berliner Blattes , die Nationalsozialisten hätten sich zur
Tolerierung des Kabinetts Schleicher entschlossen und dafür
eine nationalsozialistisch geführte Koalitionsregierung in Pren -
ßen eingetauscht . Das Blatt schreibt : „Die NSDAP , führt
nach wie vor Den schärfsten Kamps gegen das Kabinett Schlei -
cher. Sie denkt nicht daran , der Regierung dadurch in die
Hände zu arbeiten , daß sie es dieser nach dem Muster der
Marxisten ermöglicht , den Reichstag zu einem Termin auf -
zulösen , der für die Opposition denkbar ungünstig liegt .

" Das
Blatt kündigt dann an , die NSDAP , werde das Kabinett dann
zum Sturz bringen , wenn der Erfolg dieser Aktion auch wirk -
lich eine Rettung für Volk und Vaterland bedeute , wenn also
bie Aussicht bestehe, daß an Stelle des Kabinetts Schleicher
nicht etwa Schlimmeres , sondern etwas Besseres gesetzt wer -
den könne . ' Ob diese Aussicht vor oder nach Weihnachten ge-
geben sei , hänge von der jeweiligen Lage ab . Danach würden
sich die Entschlüsse der NSDAP , richten . Die NSDAP , denke
nicht daran , sich in Preußen in die Abhängigkeit vom Kabinett
Schleicher zu begeben .

Neichsrat erst Donnerstag nächster Woche
VDZ . Berlin , 7. Dez . (Tel .) Die für Donnerstag vocge-

sehene Vollsitzung des Reichsrats ist wegen des katholischen
Feiertags auf Donnerstag nächster Woche verschoben worden .
Zu diesem Zeitpunkt werden dann auch schon die Beschlüsse
des Reichstags über die zur Beratung stehenden Initiativ -
gesetze vorliegen , die nach der Verabschiedung im Reichstag
noch der Genehmigung des Reichsrats bedürfen . Von beson -
derer Bedeutung kann hierbei möglicherweise die Stellung -
nähme des Reichsrats zu den Reichstagsbeschlüssen über eine
Amnestie werden , sofern diese Beschlüsse einen Rahmen über -
schreiten sollten , der sowohl von der Reichsregierung wie auch
von der Mebrzahl der Länderregiernngen nicht gebilligt werden
könnte .

Ämcrikanisch - merikanischer Zwischenfall
WTB . London , 7 . Dez . (Tel .) Reuter meldet aus Mexiko ,

der mexikanische Gesandte in Washington sei angewiesen wor -
den , bei der amerikanischen Regierung vorstellig zu werden ,
weil amerikanische Flieger bei einem Luftmanöver die mexi -
kanische Stadt Tiajuana überflogen und Brandbombe « abge -
worfen hätten , wodurch mehrere Häuser zerstört worden feien .

Der japanische Vormarsch in ver Mandschurei
WTB . London , 7. Dez . (Tel .) Wie Reuter aus Tschang -

tschnn meldet , hat die japanische Armee , die den Kampf gegen
General Supingwen führte, die Stadt Mandschnria in der Nähe
der sowjetrussischen Grenze besetzt . Einer anderen Meldung
zufolge soll General Matschangtschen als Kuli verkleidet im
Gefolge von Supingwen auf sowjetrussisches Gebiet geflüchtet
fein .

3000 Chinese » interniert . Die Zahl der auf sowjetrussischesGebiet übergetretenen chinesischen Soldaten der Armee Suping -
wen beträgt 3000 Die Soldaten wurden entwaffnet und
interniert

* DevavbettssähigeReichstag
Reichskanzler von Schleicher kann bis jetzt mit dem

Reichstag zufrieden fein . Und es sieht so aus , als ob auch
der heutige Tag und der Freitag an dieser Zufriedenheit
nichts ändern werden . Störungsversuche von kommuni -
stischer Seite sind vereitelt worden : der kommunistische
Antrag , das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett auf
die heutige Tagesordnung zu setzen, ist ebenso abgelehnt
worden , wie ein sozialdemokratischer Antrag , nach wel¬
chem die Regierungserklärung heute auf die Tagesord -
nung gesetzt werden sollte.

Dagegen ist die Annahme zweier anderer Anträge völ-
lig gesichert, nämlich des Antrags , die Stellvertretung
des Reichspräsidenten auf den Präsidenten des Reichs-
gerichts zu übertragen , und des andern Antrags , die so»
zialpolitischen Bestimmungen der Septembernotverord »
nung aufzuheben . Vom Standpunkte des Kabinetts aus
ist dagegen nichts einzuwenden . Was den zweiten Antrag
betrifft , so war ja schon vorher angekündigt worden , daß
die Reichsregierung den sozialpolitischen Teil der Not -
Verordnung zurückziehen und durch andere Bestimmun -
gen ersetzen werde . Auch in einem dritten Punkte wird
sich wohl eine Übereinstimmung zwischen Reichstag und
Kabinett ergeben , nämlich hinsichtlich der geforderten
Amnestie .

Am wichtigsten ist jedoch die Frage der Vertagung
des Reichstags . Und auch hier scheint es so, als ob das
Parlament dem Wunsche des Kanzlers willfahren und
am Freitag die Vertagung bis zum 15. Januar ausspre -
chen wird , damit die neue Regierung sich in aller Ruhe
einarbeiten kann . Der Reichstag wird sich um so eher zu
einer solchen Vertagung entschließen können , als man ja
weiß , daß das Kabinett von Schleicher eingreifende
Maßnahmen fürs erste nicht beabsichtigt, urtd weil man
sich gesagt hat , daß ein vom Parlament heraufbeschwo-
rener Konflikt gerade in diesem Augenblick, der durch
eine Art Wirtschaftsbelebung gekennzeichnet ist, überaus
unangenehme Folgen haben müßte . Von den außenpoli -
tischen Folgen ganz zu schweigen.

Der Reichstag erweist sich sonach als arbeitsfähig , irnd
er bekundet eine Einsicht in staatspolitische Notwendig -
leiten , die ihm selbst und damit dem Parlamentarismus
nur förderlich fein kann . Auch die Erwägung , daß es ja
schließlich die Folgsamkeit des Reichstags ist, welche diese
Besserung der Situation hervorruft , vermag an dem
guten Eindruck nichts zu ändern .

Natürlich waren und sind all diese Entschlüsse des
Reichstags nur möglich , weil sich die Nationalsozialisten
trotz ihrer prinzipiellen Opposition gegenüber dem Ka-
binett von Schleicher doch zu einer mehr vorsichtigen
Taktik entschlossen haben . Die Nationalsozialisten hätten ,
wenn sie wollten , schon den Störungsanträgen der Lin -
ken zur Annahme verhelfen können . Sie sind auch jeder -
zeit in der Lage , die Annahme des Vertagungsantrags
zu verhindern . Aber , man hat heute schon den bestimm-
ten Eindruck , daß sie das nicht tun werden , falls nicht
über Nacht unvorhergesehene Zwischenfälle erfolgen .

Die Präsidentenwahl im Reichstag ist im ganzen so
verlaufen , wie man es sich vorher gedacht hat . Der Na -
tionalsozialist Göring ist mit einer knappen Mehrheit
zum Präsidenten gewählt worden , und die drei Vize-
Präsidentenposten fielen einem Zentrumsmann , einem
Mitglied der Bayerischen Volkspartei und dem Sozial -
demokraten Löbe anHeim . Im Ältestenrat wurde
zum Vorsitzenden des sog . Überwachungsausschusses ein
Sozialdemokrat , zum Vorsitzenden des Auswärtigen
Ausschusses ein Nationalsozialist gewählt . Der Vorsitz
im Haushaltsausschuß fiel diesmal einem Kommunisten
zu .

Soweit ist also im Reichsparlament scheinbar alles in
Ordnung . Aber wohl doch nur scheinbar ! Schon die Rede
des Alterspräsidenten , General Litzmaun , zeigte, wie groß
die Verärgerung bei den Nationalsozialisten über das Ver -
halten des Reichspräsidenten bei den Verhandlungen mit
Hitler ist . Und auch die Rede , mit der Herr Göring das
Amt des Reichstagspräsidenten übernahm , enthält Stel -
len , die für die Zukunft doch wieder neue Kämpfe er -
warten lassen . Nach Görings Meinung ist das Parla -
ment zur Zeit die einzige Stelle , an der der Wille des
Volkes zur Zeit kundgetan werden kann . Das heißt
also , daß das Reichskabinett diesem Willen des Volkes
nicht entspricht . Es gebe nur eine Autorität , und das sei
die im Volk verwurzelte . Sie stütze sich nicht allein auf
Bajonette , auf die man sich auf die Dauer nicht setzen



lünne . ttßrtgenS hat tS zwischen Nationalsozialisten und
Deutschnationalen bei der Wahl des zweiten Vizepräsi¬
denten wieder allerlei Verärgerungen gegeben .

Reichskanzler von Schleicher darf im ganzen das bis-
her Erreichte zweifellos als einen Erfolg verbuchen .
Aber er wird selber klug genug sein , um sich zu sagen,
daß dieser Erfolg , so erfreulich er sein mag, doch nicht
allzu schwer wiegt, und daß die Entscheidung eben nur
vertagt worden ist.

jfttroe Kachvithien
Die Konkurse und Vergleichsverfahren im November . Nach

Mitteilung des Statistischen Reichsamts wurden im Monat
November 1932 durch den Reichsanzeiger 449 neue Konkurse
— ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und 267 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen sür den Vormonat
stellen ' sich auf 459 bzw . 262.

Trotzki ist am Dienstag über Paris nach Marseille gefahren
und dort an Bord des italienischen Dampfers „Eampidoglio "

gegangen , der heute früh nach Konstantinopel in See ging .
— Nach einer späteren Meldung ist aber Trotzki wieder an
Land gegangen . Er habe um die Erlaubnis ersucht , die Eisen -
bahn benutzen zu dürfen .

Der Kampf um die Prohibition . Wie aus Washington ge -
meldet wird , hat Senator Barbour im Senat eine Vorlage ein -
gebracht , die eine Änderung des Prohibitionsgesetzes dahin vor -
sieht , daß die Herstellung und der Verkauf von Getränken ge-
stattet wird , die bis zu 4 Proz . Alkohol enthalten . — Der mit
Roosevelt eng befreundete Bundessenator Wagner erklärte :
Wir werden im Januar nochmals versuchen , die Aufhebung des
Alkoholverbots durchzusetzen , denn da die Parlamente der
meisten Einzelstaaten im Januar tagen , würde der Aufschub
dieser Verfassungsänderung bis zum späten Frühjahr den gan -
zen umständlichen , zur Verfassungsänderung notwendigen
Prozeß um Jahresfrist verzögern .

6 Millionen Defizit in Hessen
Vertretern der hessischen Beamtenschaft erklärte Finanz -

minister Kirnberger , daß der in Hessen noch vorhandene Fehl -
betrag des Etats für 1932 in Höhe von fünf bis sechs Millionen
Reichsmark auf die geringeren Reichssteuerüberweisungen zu -
rückzuführen sei. Eine neue Gehaltskürzung könne nur ein -
heitlich für das ganze Reich durchgeführt werden . Mit der
gesamten Beamtenschaft hält der Minister die besondere Ge -
Haltskürzung der in den Ortsklassen B und C wohnenden Be¬
amten für Unrecht und sagte zu , sich beim Reich für die Be-
seitigung einzusetzen . Die Vertreter der beiden hessischen Leh-
rervereine wandten sich nachdrücklichst gegen den Abbau . Der
Minister erwiderte , daß auch in dem nächsten Jahre Staats -
mittel nicht zur Verfügung stünden , um eine Milderung der
Abbaumaßncrhmen auf dem Gebiete der Schule vorzunehmen .

EswloflonSungMM bei dev SG . -Savben
Bisher 8—9 Tote

' WTB . Rathenow , 7 . Dez . (Tel . ) Bei Bauarbeiten im
Premnitzer Werk der I . G . -Farben , die von einer Rathenow «
Baufirma ausgeführt werden , ereignete sich heute vormittag
iurz nach 9 Uhr ein schweres Explosionsunglück . Beim Schwei -
tzen explodierte eine Wasserstofflasche und zerriß eine Gruppe
von 8 bis 9 Arbeitern vollkommen . Einige der Verunglückten
wurden bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt , so daß bisheh
noch nicht festgestellt werden konnte , um wen es sich bei den
Toten handelt . Der größte Teil der Arbeiter , darunter zwei
Lehrlinge , stammt aus Rathenow . Die Unfallstelle macht den
Eindruck schwerster Verwüstung . Dächer und Fensterscheiben
in weitestem Umkreise sind demoliert . Es ist nicht änsge -
schlössen , daß unter den Trümmern noch weitere Verunglückte
liegen . Die Zahl der Verletzten steht zur Zeit noch nicht fest.

kleine Sbvonie
Bier Wanderburschen wurden Montagmorgen in der Her -

berge Landsberg (Ostpreußen ) durch Kohlenoxhd vergütet auf -
gefunden . Zwei von ihnen waren bereits tot , die beiden ande -
ren mußten in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus ge-
bracht werden .

Im Norden Berlins wurde ein Fleischerladen und im Süd -
osten ein Buttergeschäft von jungen Burschen geplündert .

Im Mordprozeß Just in Görlitz legte zu Beginn der heutigen
Verhandlung der Angeklagte das Geständnis ab , seine zweite
Frau im Jahre

' 1930 und die Familie Gröba durch Arsenik
vergiftet zu haben . Seine zweite Frau will er vergiftet ha -
ben , weil seine Schwiegermutter gedroht habe , ihm ihre Toch¬
ter wieder wegzunehmen .

Einer der vier in den Delbrück - Schächten bei Hindenburg
(Obelschlesien ) verunglückten Bergleute ist heute früh tot ge -
borgen worden .

Auf der Neretva ist heute , Mittwoch , eine Fähre , die den
Verkehr zwischen der Eisenbahnstation Buna , südlich von
Mostar (Herzegowina , Südslavien ) und der am anderen User
des Flusses gelegenen Stadt Buna vermittelte , gesunken . 11
Paffagiere ertranken , nur einer konnte sich retten .

In Buenos Aires schleuderten Streikende eine Bombe gegen
einen vollbesetzten Autobus ; zwölf Fahrgäste wurden schwer
verletzt .

Ein Heidelberger Asrikaforscher -f . In Braunschweig starb
hochbetagt der aus Heidelberg stammende Afrikaforscher August
Einwald , der durch seine Forschungsreisen in der Wissenschaft-
lichen Welt sich einen Namen von Ruf erworben hat . Ein -
Wald ist es gewesen , der am 12 . November 1884 in der Santa -
Lucia -Bucht in Südwestafrika die deutsche Flagge hißte und
damit die Bucht für das Bremer Großhandelshaus Lüderitz in
Besitz nahm . Diese Besitzergreifung war der Anfang zu der
kolonialen Niederlassung der Deutschen an der afrikanischen
Westküste und der Anfang von Deutsch -Südwestafrika .

Eugen Brieux t - In Nizza ist der Dramatiker Eugen
Brieux , Mitglied der Academie Fran ?aise , gestorben . Brieux
ist in Deutschland hauptsächlich durch sein Geschichtsdrama „Die
rote Robe " und durch sein Aufklärungsstück „Die Schiffbrüchi -
gen " bekannt geworden .

Bon Hermann und Dorothea . Bekanntlich liegt der Schau -
platz von Goethes Dichtung „Hermann und Dorothea " in Ba -
den . Demnächst soll eine Neuauflage des im Jahre 1912 er -
schienenen und längst vergriffenen Büchleins „Emmendingen
als Schauplatz von Goethes Hermann und Dorothea " in Druck
gegeben werden . Die Verfasserin , Rosa Hegen , die jetzige Pfle -
gerin des Städtischen Museums in Emmendingen , hat inzwi -
schen ihre Goethestudien erweitert .

AaS Ergebnis
dev erste « Reithstagssttzung

Rückkehr des Reichstags
zu gesetzgeberischer Arbeit

Das Bild der Eröffnungssitzung des neuen Reichstags am
Dienstag unterschied sich wenig von dem , das sich in dem letz -
ten , kurzlebigen Reichstag bot . Die braunen Parteiuniformen
ber Nationalsozialisten füllten auch diesmal den größten Teil
der rechten Seite des Hauses aus . Nur ein Mitglied ihrer
Partei war in Zivil erschienen , der Alterspräsident General
V. Litzmann , der unter den stürmischen Heilrufen seiner Par -
teifreunde den Präsidentensitz einnahm , von dem aus vor eini -
gen Monaten die Kommunistin Klara Zetkin den vorigen
Reichstag eröffnet hatte . Er machte in seiner Erösfnungs -
anspräche auch Ausslüge auf das Gebiet der hohen Politik ,
aber auch er wurde nur selten von den kommunistischen Geg -
nern unterbrochen . Seine Ausführungen richteten sich aller -
dings in der Hauptsache gegen das autoritäre Regime der
letzten Monate . Er beklagte es , daß man Adolf Hitler , den
Führer der größten Partei , nicht die Negierungsmacht einge -
räumt habe .

Im Gegensatz zu manchen Voraussagen wurde die Sitzung
nicht als formale Eröffnungssitzung mit dem Namensaufruf
der Mitglieder geschlossen , sondern der Reichstag schritt sogleich
zur

Wahl feines Präsidiums .
Es wurden vier verschiedene Kandidaten vorgeschlagen : der

nationalsozialistische Abg. Göring , der sozialdemokratische Abg.
Löbe, der deutschnationale Abg . Graf und der kommunistische
Abg. Torgler . Die Sozialdemokraten begründeten die Ab-
kehr von dem Grundsatz , daß die stärkste Partei des Reichstags
den Präsidenten zu stellen habe , mit der Erklärung , Abgeord -
neter Göring sei Vertreter einer antiparlamentarischen Par -
tei . Abg. Göring wurde schon im ersten Wahlgang mit 279
Stimmen gewählt , denn er hatte damit 6 Stimmen über die
absolute Mehrheit erhalten .

Reichstagspräsident Göring , der von seinen Parteigenossen
mit stürmischen Heilrufen begrüßt wurde , übernahm sein Amt
mit einer Ansprache , in der er noch schärfer als sein Partei -
freund v. Litzmann sich gegen das autoritäre Regime wandte .
Er bedauerte , daß durch die Übertragung des Kanzleramts
auf den Reichswehrminister auch die Wehrmacht in den politi -
schen Streit hineingezogen werde . Die jetzige Art der An -
Wendung des Artikels 48 führe zum reinen Absolutismus
und sei mit dem Geist der Weimarer Verfassung nicht ver -
einbar .

Bei der dann folgenden Wahl des 1. Vizepräsidenten un -
terstützte der sozialdemokratische Abg. Löbe den von den
Nationalsozialisten gemachten Vorschlag , den bisherigen Vize -
Präsidenten Esser (Zentr .) wiederzuwählen , mit der Bemerkung ,
der Reichstagspräsident Göring solle eine Stütze finden in
seinem Bemühen um die Parlamentsrechte und um die Ver -
fassung von Weimar . Abg . Esser wurde mit 448 gegen 93
kommunistische Stimmen gewählt .

Bei der Wahl des 2. Vizepräsidenten standen sich die Abge-
ordneten Löbe '

(Soz .) , Rauch (B .Vp .) , Graf (DNatl . ) und
Torgler (Komm .) gegenüber . In der Stichwahl siegte der
Abg . Rauch mit 255 Stimmen über Löbe , der 202 Stimmen
.erhalten hatte .

Die Wahl um den Posten des 3. Vizepräsidenten führte ,
sportlich gesprochen , zu einem spannenden Endkampf . Auch
hier war Stichwahl nötig zwischen den Abgeordneten Löbe
(Soz .) und Dr. Hugo (DVp .) . Als ihr Ergebnis verkündet
der Vizepräsident Esser , daß jeder von beiden je 295 Stiin -
men erhalten habe , so daß das Los entscheiden müsse. Durch
das Los wurde Abg. Dr. Hugo bestimmt . Die Sozialdemo -
.kraten wären also ckuch diesmal , wie im vorigen Reichstag ,
nicht im Präsidium vertreten gewesen . Nachträglich stellte
sich aber . ein Rechenfehler der Schriftführer heraus . Tatsäch -
lieh hatte Dr. Hugo nur 204 Stimmen erhalten und der alte
Reichstagspräsident Löbe gehört nunmehr , da er eine Stimme

, mehr als sein Gegenkandidat erreicht hat , als Vizepräsident
dem Vorstand an .

Nächdem noch die Schriftführerwahlen vorgenommen und
die Mitglieder des Auswärtigen und Überwachungsausschusses
bestimmt worden waren , wurde durch eine '

Abstimmung die
Freilassung der in Haft befindlichen beiden nationalsozialisti -
schen und drei kommunistischen Abgeordneten beschlossen.

Damit war der Arbeitsstoff der ersten Reichstagssitzung er¬
ledigt, . aber nun kam im Rahmen einer Geschaftsordnungs -
debatte erst

der politisch wichtigste Teil dieser Sitzung .
Auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung , die am heutigen
Mittwoch um 2 Uhr stattfindet , sollen nach dem Vorschlag
des Präsidiums gesetzt werden : der Gesetzentwurf über die
Vertretung des Reichspräsidenten , Anträge auf Änderung der
sozialpolitischen Notverordnung , Anträge auf Winterhilfe , Ar -
beitsbeschaffung und Amnestieanträge .

Die Kommunisten deuteten diesen Vorschlag des national -
sozialistischen Reichstagspräsidenten dahin , daß die National -
sozialisten das Kabinett Schleicher wenigstens vorläufig tole -
rieren würden , weil in dem Vorschlag des Präsidenten der
eigentliche Konfliktstoff zwischen Regierung und Parlament
nicht enthalten , sei , nämlich die Mißtrauensanträge gegen die
Regierung und die Anträge auf Aufhebung aller Notverord -
nungen . Sie beantragten , diese Mißtrauensanträge auf die
Mittwoch -Tagesordnung zu setzen .

Dem widersprachen die Sozialdemokraten , vr . Breitscheid
erklärte , auch seine Partei stehe der Regierung Schleicher mit
größtem Mißtrauen gegenüber , vor allem wegen der Beset -
zung des Innenministeriums mit Dr. Bracht . Aber zunächst
müsse man doch das Programm der Regierung hören und
seine Meinung dazu sagen können . Die Sozialdemokraten
beantragten also , am Mittwoch die Programmerklärung der
neuen Reichsregierung auf die Tagesordnung zu setzen , damit
sich daran die große politische Aussprache schließen könne.

Außer den beiden Parteien der Linken beteiligte sich nie -
mand an dieser hochpolitischen Geschäftsordnungsdebatte . In
der Abstimmung blieben die Kommunisten mit ihrer Forde -
rung der Mittwoch -Abstimmung über die Mißtrauensanträge
allein und auch der sozialdemokratische Antrag auf Pro -
grammdebatte wurde gegen die Stimmen der Anträgsteller
und der Kommunisten abgelehnt .

Nach dem Auseinandergehen riefen die Kommunisten den
Nationalsozialisten zu : „Nun ist Schleicher gerettet ! "

Der Kreuzer „Karlsruhe " ist nach fast einjähriger AbWesen-
heit in den Heimathafen Kiel zurückgekehrt .

Der Schweizer Nationalrat hat mit 121 bürgerlichen Stim -
men gegen 47 Stimmen der Sozialisten und der Kommunisten
die Immunität des sozialistischen Ratsmitgliedes Nicole aufge -
hoben , der sich bekanntlich im Zusammenhang mit den Genfer
Unruhen in Haft befindet .

Il € ^ € Mscli <er Teil

I « dem Vvandttnglüch in GevlatbSheim
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit »

geteilt : '
** Der Staatspräsident hat den durch das Brandunglück in

Gerlachsheim Geschädigten durch den Landrat seine Teilnahm »
aussprechen lassen .

Das Verfahren gegen de « „ Snhvev "
wegen Beleidigung des Landestheatev »

intendanten
Von der Pressestelle beim staatsministerium wird mit »

geteilt :
** In der Zeitung „ Der Führer " vom 4 . Dezember 1932

ist unter der Überschrift „Landestheater ohne Schminke , Ober -
staatsanwalt von Hofer ruft an " ein Artikel erschienen , durch
welchen der Eindruck erweckt werden könnte , als ob die Staats -
anwaltschaft die Absicht habe , den Fall der Beleidigung des
Intendanten Waag durch den „Führer " außergerichtlich zu
erledigen . Demgegenüber ist folgendes festzustellen :

Oberstaatsanwalt von Hofer hatte Schriftleiter Brey durch
das Landespolizeiamt darüber hören lassen , ob er die Ver »
antwortung für den „Führer "-Ärtikel „Landestheater ohne
Schminke " vom 16. November 1932 übernehme und welche
Beweise er für seine Behauptung gegenüber dem Intendanten
Waag habe . Schriftleiter Bretz hat die Verantwortung über »
Nammen , weitere Aussagen aber verweigert . Oberstaats -
anwalt von Hofer hat daraufhin , wohl am 3. d. M , früh ,
Schriftleiter Bretz fernmündlich angerufen und ihm gesagt ,
er lege Wert darauf , mit Bretz Rücksprache zu nehmen ; wenn ,
der „Führer " durch seine Artikel beabsichtige , eine Klärung
des Falles herbeizuführen , so sei es doch zweckmäßig , auch
die Zeugen für den Vorfall zu benennen , damit die Staats -
anwaltschaft die Möglichkeit habe , der Sache nachzugehen .
Schriftleiter Bretz erklärte , er müsse zuerst mit seinem Ver -
teidiger , Rechtsanwalt Rupp , sprechen. Nach kurzer Zeit rief
er wieder an und erklärt , er gebe die Zeugen nicht an . sie
würden zur tzauptverhandlung mitgebracht . Damit war die
Unterredung beendet . Von einer außergerichtlichen Erledi -
guug der Sache ist kein Wort gefallen .

Aus der badischen Landwirtschaft
Badische Markenbutter schlägt Auslandskonkurrenz . Es kann

die erfreuliche Feststellung gemacht werden , daß die badische
Markenbutter nicht nur in Baden selbst sich immer mehr durch-
setzt , sondern auch in außerbadischen Gebieten in steigendem
Maße Absatz findet . Besonders im Rheinland und im In -
dustriegebiet , den Hauptabsatzgebieten der holländischen Ouali -
tätsbutter , hat die badische .Markenbutter überraschend schnell
festen Fuß gefaßt . Die Karlsruher Milchzentrale e . G . m. b. H.
setzt große Mengen badischer Butter in diesen Gebieten ab,
und auch der Oberbadischen Milchzentralgenossenschaft in Na -
dolfzell ist es gelungen , in einer rheinischen Großstadt die hol-
ländische Butter von dem größten Molkeveigeschäft restlos zu
verdrängen .

Gemeiudevundstbat
Aus dem Gemeinderat Schwetzingen . Der Saal der Gast -

Wirtschaft zum „Wilden Mann " hier wird für die Zeit , vom
Dezember 1932 bis einschl. Februar 1933 den Arbeitslosen als
Ausenthaltsraum zur Verfügung gestellt . — Die Stadt eröffnet
mit Wirkung vom 28. Nov . 1932 eine Gemeinschaftsküche für
Bedürftige . Der Abgabepreis pro Essen beträgt 29 . Rps (Ge-
stehungspreis etwa 35 Rps .) .

Senkung der Gemeindeumlage . In Mühlhausen (bei Wies -
loch ) wurde der Voranschlag für das kommende Jahr vom
Gemeindsrat genehmigt . Die Gemeindeumlage konnte um
19 Jtrf herabgesetzt werden . Die Aufbereitung des Bürger -
gabholzes hat die Gemeinde dieses Jahr nicht , wi > sonst üblich,
versteigert , sondern läßt das Holz unter eigener Regie schlagen,
um die Wohlfahrtserwerbslosen über Winter beschäftigen zu
können .

Keine Staatsmittel für die Obrigheimer Reckarbrücke. Eine
Eingäbe betreffend die Erstellung einer festen Neckarbrücke bei
den Gemeinden Obrigheim und Biedesheim wurde im Ba -
dischen Landtag von Regierungsseite dahin beantworte ^ daß
bei der äußerst gespannten Finanzlage des Staates die Mittel
nicht bereitgestellt werden könnten . Dagegen ist die notwen -
dige Verbreiterung der Neckartalstraße zwischen Eberbach und
Neckarelz in das Arbeitsbeschasfungsprogrämm aufgenommen
worden . Sie wird voraussichtlich in den nächsten

' Monaten
durchgeführt werden .

Liquidierung der Sparkasse Vöhrenbach . Die Sparkasse
Vöhrenbach war durch Kreditgewährung und Bürgschaftsüber «
nähme in eine schwere Krifis geraten . Die Lage der Bank
war deshalb kürzlich, wie gemeldet , in Donaueschingen in An -
Wesenheit des Oberregierungsrats Walz vom badischen Innen -
Ministerium , des Dr. Pfaff , Donaueschingen , des Präsidenten
des Badischen Sparverbandes , Dr. Gugelmaier , des General -
direktors Melzer von der Kommunalen Landesbank Mannheim ,
der Bürgermeister von Vöhrenbach , Villingen und Furtwangen ,
ferner des Gemeinderats Vöhrenbach , Gegenstand der Bera -
tung . Die badifche Regierung erstrebte , zusammen mit dem
Verband Badischer Sparkassen geeignete Mäßnahmen zur Ab-
Wendung einer Katastrophe für die Sparkasse Vöhrenibach^

uud
deren Spareinlagen und eines weiteren unübersehbaren Scha -
dens für die ohnedies schwer darniederliegende Geschäftswelt
in Vöhrenbach . Nach mehrstündigen Beratungen kam man
.überein , die Sparkasse Vöhrenbach zu liquidiere « und als
Nebenstelle der Sparkasse Billingen anzugliedern . Es soll da?
für gesorgt werden , daß kein einziger Sparer seine Einlagen
oder nur einen Teil davon einbüßt . Im weiteren Verlauf
der Sitzung wurde in Anwesenheit des Regierungsvertrers und
der obengenannten Herren auch die finanzielle Lage der . Stadt -
gemeinde Vöhrenbach besprochen.

Kehl feiert 1933 sein 25»jähriges Stadtjubiläum . Im nach -
sten Jahre kann die Stadt Kehl das 259jährige Stadtjubiläum
begehen . Dieses Jubiläum soll in einfachem Rahmen ge-
feiert werden . — Die Stadt hat die Absicht, die ehemalige
Pioniexkaserne vom Reich käuflich zu erwerben , deren beide
Seitenflügel zu Wohnungen auszubauen und in dem Mittel -
bau eine Musterschau einzurichten , in der je 39 deutsche^

und
französische Finnen ihre Fabrikate in einer ständigen SckaU
zur Schau stellen können .

II



L »« S der « andesbauvtttad .
Kampf den Schnaken . Es find gegenwärtig Bestrebungen im

Gange , die Bekämpfung in der Schnakenplage sowohl auf der
»adischen wie auch aus der pfälzischrn Rheinseite in groß-
zugiger Weise und nach einem möglichst einheitlichem System
durchzuführen . Die badische und die bayerische Regierung
haben zu diesem Zwecke Fühlung genommen , und es wurde
dieser Tage eine Waldbegehung beiderseits des Rheines aus -
geführt . Bei dieser Gelegenheit wurden auch die einen Kom -
plex von 150 Hektar Wald umfassenden Entsumpfungsarbeiten
besichtigt. Das Badische Ministerium des Innern beabsichtigt ,
nach der Entsumpfung des innerhalb des Hochwasserdammes
gelegenen Kastenwörter Waldgebietes auch den ebenso um -
fangreichen Fovstkomplex außerhalb des sogenannten Hoch -
Wasserdammes durch Arbeitsgruppen des Freiwilligen Arbeits -
dienstes zu entwässern und zu entsumpfen . Im Anschluß
daran sollen alle Waldreviere landabwärts vom Rheinhafen
systematisch von Schnakensumpflöchern und Brutstätten berei -
nigt werden .

Kolosseum! „Wie es einstens war — in goldnen Zeiten —
zeigt dieser Schlager — groß und fein — Hier gibt es Lust
und Fröhlichkeiten — „humorvoll " — mutz ein Schlager sein ! "
Es ist voll und ganz eingetroffen , was vorausprophezeit
wurde : Dieser große Militär -Lach-Schlager löste bei
seiner Erstaufführung solche Stürme der Heiterheit aus , daß
auch der weitere Erfolg nicht ausbleiben dürfte . Das sind
gerade die eigentlichen zugkräftigen Rollen für diese beiden
Künstler . Die Namen Schmitz und Weißweiler werden ihtfem
großen Anhängerkreis in dauernder Erinnerung bleiben . Das
ganze , geradezu köstlich wiedergegebene Milieu des Militärs
vom Gemeinen bis zum Offizier , war der Nahmen für diesen
wunderbaren Erfolg . Durch die beiden Künstler tritt dieser
Schwank in eine erlebnisfreudige Wirklichkeit , in der es frei -
lich auch wehmutsvolle Erinnerungen gibt . Ein Besuch ist zu
empfehlen .

Das Kunsthaus Büchle, Jnh . W. Bertsch, am Ludwigsplatz ,
hat seine Auslagen ganz auf Weihnachten eingestellt . Zu
keiner Jahreszeit interessiert sich das Publikum mehr für Bild -
schmuck als zur Weihnachtszeit . Gibt es doch kaum ein schö-
meres Weihnachtsgeschenk , das mehr Freude bereitet , als ein
Bild fürs Heim . Die Auslagen in den fünf großen Schau -
Fenstern überzeugen jedermann von dem großen künstlerischen
Verständnis des Besitzers und der Bedeutsamkeit der Aus -
stellung . Prof . H . Göhler füllt ein ganzes Fenster mit seinen
geschmackvollen, technisch und künstlerisch hochwertigen Gemäl -
den . Durchsichtig und klar wirkt die Luft , stimmungsvoll
verteilt ist Licht und Schatten , meisterhaft der Raum gestaltet .
Die Bilder vom Achensee, vom Murgtal und das Blumenstill -
leben möchte man immer wieder sehen . Das feine Kinder -
löpfchen , Arbeit des verstorbenen Bildhauers Föry , fügt sich
j,sehr gut in diese Umgebung ein . In den andern Fenstern
der Erbprinzenstraße erfreuen die farbenfrohen Blumenstill -
leben von Hans Schroedter , Riedel , Knllrich, die Landschaften
von Prof . Nagel , Gebhard , E . Roos , Amtsbühler , Finck, Bau -
meister usw . In den Fenstern zum Ludwigsplatz beherrscht
das große Weihnachtsbild A . Fincks die Auslage und zieht jung
und alt an durch den wohlgelungenen Aufbau und die zum
Ausdruck kommende echte Weihnachtsstimmung . Daß man
Jwvort Postkarten haben kann , ist erfreulich . Weihnachtspost -
Zarten in größter Auswahl , unter ihnen die besten , im Ver -
lag Wiechmann erschienenen . Aber auch im Innern des
iKuNsthauses , wo sich jedermann ohne jeden Kaufzwang um -
tsehen iiihh , wird dem Kunstfreund noch reiche Überraschung
bereitet .
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Lustspiel von Björnson

Regie : Herz

Mitwirkende :

Wertram . Ermarth . Ervig .
Kratzer, Genter , SeUing .
Rademacher . Erdin . Schne, -
der. Ernst , Hierl . Schulze .

Schönthaler

Anfang 20 Ende 21-/,

Preise A (0,50 - 3,30 m

Fr .9 .12. Oberon . Sa -lv .12.
Nachm. : Stöpsel bummelt
durch die Welt . Abds -: Eme
Nacht in Venedig .
Nachm. : Oberon - Abends .
Hansel u - Bretel . Hierauf .
Die Puppenfee . Im Kon¬

zerthaus - Kyritz-Pyntz -

Zum Neubau der Tele -
graphenwerkstätte Karls ,
ruhe öffentlich zu vergeben
Glaserarbeiten und Holz -
rolladenlieferung . Pläne u .
Bedingnisheft bei der Hoch-
baubahnmeisterei Karls -
ruhe , Bahnhofsplatz Nr . 1,
Zimmer Nr . 78, wo Vor -
drucke persönlich abzuholen
sind . Angebote verschlossen,
postfrei , mit Aufschrift
„ Neubau Telegraphenwerk ,
tätte Karlsruhe , Angebot
auf arbeiten "

versehen , längstens bis
Montag , den 12 . XII . 1932.
11 Uhr an unterzeichnete
Stelle einzureichen - Zu »
schlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 2 -XII - 1932.
Reichsbahn Betriebsamt 1 .

C-758- Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Hans Sattler ,
Jnh - desKaffee des Westens
in Karlsruhe . Kaiserallee
wurde mangels

'Masse ein -
gestellt. Karlsruhe , den 2.
Dezember 1932 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 9.

Formulare
liefert preiswert

Ö. Braun GmbH .
Karlsruh «

Karl . Friedri ch - Straße 14

Karlsruhe . C .755
Güterrechtsregister -

eintrüge .
1 . Zu Bd . II Seite 304 :

Müller Peter , Kaufmann ,
Graben , und Erna geb.
Heinzelmann . Vertrag
vom 3 . Februar 1928 . All -
gemeine Gütergemeinschaft
mit Vorbehaltsgut der
Frau . 29 . Nov . 1932.

2. Seite 305 : Schill Kurt ,
Schreinermvister , Karls -
ruhe , und Margarethe geb .
Vogt . Vertrag vom 4 . Ja .
nuar 1332 . Gütertrennung .

3 . Seite 306 : Bretfchger
Hermann , Musiklehrer ,

Karlsruhe , und Julie geb
Haas . Vertrag vom 4 . Ro
vember 1932 . Gütertren
nung .

4. Seite 307 : Schuster
Josef , Kaufmann , Karls -
ruhe , und Hermine geb.
Pareh . Vertrag vom 15.
November 1932 . Güter -
trennung . 2 . Dez . 1932.

5. Seite 308 : Gronert
Hermann , Polizeiwacht -
meister , Karlsruhe , und
Barbara geb . Heller . Der
Mann hat das Recht der
Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes
für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten , ausge -
schlössen . 3 . Dez . 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

VA Jahre Gefängnis weze » ttutrsuc int Amt. Degen Un¬
terschlagung im Amt sowie Beseitigung von Urkunden hatte
sich vor der Großen Strafkammer - der . 34 Jahre alte Rat -
schreiber und Grundbuchbeamte Wilhelm Oberst aus Unter-
Swisheim bei Bruchsal zu verantworten . Er hatte seit dem
Jahre 1925 57 Kaufverträge beseitigt, damit sie nicht zur
Kenntnis des Notars gelangten . Ferner hat er rund 500 RM .
Kostenvorschüffe auf Gebühren unberechtigt eingezogen und
für sich behalten . Das Gericht verurteilte ihn zu einer Ge -
fängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten , wovon 4 Monate durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind.

Ein folgenschwerer Verkehrsunfall ereignete sich in der Nacht
auf Mittwoch in der Oststadt. Ein Schlossermeister von hier
fuhr in der Gerwigstraße in voller Geschwindigkeit auf den
Anhänger eines vör einem Hause stehenden Lastkraftwagens
auf . Der im Personenwagen mitfahrende , verheiratete Kauf -
mann Karl Bender von hier wyrde auf der Stelle getötet .
Ein weiterer Fahrgast wurde schwer, ein dritter und der
Wagenführer leicht verletzt.

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Mittwochmorgen : Für Mitteleuropa hat sich eine Hochdruck-
Wetterlage entwickelt , bei der auch weiterhin mit kaltem und
vorwiegend trockenem Wetter zu rechnen ist. Boranssage : Fort -
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstände : Waldshut 198 minus 7, Basel ö minus 3,
Rheinweiler 178 plus 3 , Kehl 238 minus 12, Maxau 393 mi -
nus 6, Mannheim 288 plus 2, Caub 216 plus 10.

& $me Kachvickten aus Vade «
DZ . Lahr , 7 . Dez . Der Verwaltungsrat der öffentlichen

Sparkasse in Lahr wählte gestern mit 6 von 9 abgegebenen
Stimmen den seitherigen Direktor der Sparkasse Eberbach ,
A . Dörrwächter , zum Leiter der Städt . Sparkasse . JSt kommt
als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Sparkassen -
direktors Dr. Meister aus Lahr , auf den bekanntlich im Vorjahr
ein Revolveranschlag verübt wurde .

* St . Blasien , 5 . Dez . Im November d . I . kann das Sana -
torinm St . Blasien die Feier seines 56jährigen Bestehens
begehen . Aus diesem Anlaß hat das Sanatorium eine Fest -
schrift erscheinen lassen. 1882 wurde das Sanatorium St . Bla -
fien an besonders begünstigter Stelle des Kurortes von Dr.
med . Panl Haufe gegründet . Die Festschrift schildert , wie die
Anstalt in zäher , fortschrittlicher Aufbauarbeit aus kleinsten
Anfängen zu heutiger Höhe geführt wurde . In den 50 Iah -
ren des Bestehens sind rund 25 000 Kranke durch das Sana -
torium hindurchgegangen , von denen unzählige sich ihre Ge -
sundheit geholt und ihre volle Leistungsfähigkeit wieder erlangt
haben . Als Nachfolger HaufeS leitete Medizinalrat Dr . San -
der von 1895 bis 1914 die Anstalt . Unter ihm wuchs die An »
stalt auf 100 Betten . Unter dem jetzigen Chefarzt , Professor
Dr . Bacmeister , der die Anstalt feit 1914 leitet , wurde die Ein -
beziehung aller aktiven Behandlungsmethoden , besonders der
Strahlentherapie und der chirurgischen Behandlung vorgenom -
men und die Vergrößerung und Modernisierung des Sana »
toriums weitergeführt . Spezialistisch erfahrene Ärzte , wie
z . B . der Lungenchirurg , Oberarzt Dr. Thomson , und andere ,
unterstützen das Bestreben Bacmeisters , das Sanatorium als
führende Anstalt Deutschlands , auszugestalten .

Zur Förderung der Holzbauweise beabsichtigt die badische
Regierung eine Anzahl von Forsthäusern zu erstellen , für deren
Auf - und Ausbau nur Holzmaterial verwendet werden soll.
Als erstes dieser Holzbauten wurde dieser Tage das neue
Försterhaus in Huchenfeld bei Pforzheim fertiggestellt und be¬
zogen .

Sandel und tvivtschatt
Devisennotierungen der ?!eichsbank

Amsterdam 100
Kopenhagen 10V Kr.
Italien
London .
New Jork
Paris . .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr.
100 Fr.

Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

7. Utjonfc«!' 6 Dqonlxr
« ei» Sriti ffici»

169 .28 169.62 169 .33 169 67
70.33 70 .47 ' 69 .93 70.07
21 .38 21 .42 23 .35 21 .39
13.51 13.55 13.44 13 .48
4 .209 4 .217 4 .209 4.217
16.44 16.48 16445 16.485
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12.465 12 .485

Staatsauzeigev
Buchmacher.

Dem Kaufmann Georg Gensheimer in Karlsruhe ist die Er «
laubnis erteilt worden , bis 31 . Dezember . 1933 in seinem Ge¬
schäftsraum , Zirkel 30 , gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen
Leistungsprüfungen für Pferde abzuschließen oder z >i vermit -
teln und sich als Buchmachergehilfen seiner Ehefrau Marie geb.
Hold und seines Büroangestellten Karl Friedrich Mayer zn de»
dienen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1932.
Der Minister des Innern .

Buchmacher.
Dem Buchmacher Wilhelm Lahrmann inBaden -Baden wurde

bis zum 31 . Dezember 1933 die Erlaubnis erteilt , in der Stadt
Baden -Baden im Hause Sofienstraße 4 sowie anläßlich der vom
Internationalen Club veranstalteten Rennen aus der Renn »
bahn in Iffezheim gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Lei-
stungsprüfungen für Pferde abzuschließen oder zu vermitteln
und sich seiner Ehefrau Helene Lahrmann , geb. Ibach , als
Buchmachergehilfin zu bedienen .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1932.
Der Minister des Innern .

VevsoneUev Teil
Ernennungen . Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der vlanmäßiakn Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner ».

Ernannt :
Bezirksassistenztierarzt iDr. Philipp Metzger zur Zeit beim

Ministerium des Innern zum Veterinärrat als Bezirkstierarzt
in Müllheim .

Versetzt:
die Revisionsinspektoren August Schmidt beim Bezirksamt

Freiburg zu jenem in Mannheim ; Heinrich Glock beim Bezirks -
amt Emmendingen zu jenem in Freiburg und Adolf KrauS
beim Bezirksamt Waldshut zu jenem in Emmendingen .

Zur Ruhe gefetzt :
Gendarmerieoberwachtmeister Mathias Geiler in Eichstetten

und Polizeihauptwachtmeister Josef Steubing beim Bezirksamt
— Polizeidireition — Heidelberg .

Entlassen :
Polizeihauptwachtmeister Anton Spiegelsberger in Karls -,

ruhe .
Gestorben :

Oberpfleger Josef Weber ander Heil - und Pflögeanstalt
Jllenau .

Achern. C .718
Zum Handelsregister B

O .-Z . 8, Papierfabrik Fle¬
schenbach . G . m . b . H. in
Furfchenbach in Liquida -
tion , wurde eingetragen :
An Stelle von Kaufmann
Anton Roth in Achern , der
sein Amt niedergelegt hat ,
wurde Frl . Else Krezfch-
mar in Furfchenbach zum
Liauidator bestellt .

Achern , 17. Nov . 1932.
Bad . Amtsgericht.

Donaueschingen . C .719
In das Händelsregister A

Bd . II O .-Z . 8 wurde heute
zur Firma Frey und I . « -
E. Dannecker in Furtwan -
gen eingetragen : Die Ge-
fellfchaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen.

Donaueschingen , 13 . No-
vember 1932.

Amtsgericht.
Tnrlach . C .720
. Handelsregister A . Ein¬

getragen am 15. November
1932 zur Firma W . L .
Schwaab in WeingarteN :
Der Firmeninhaber Gustav
Becker ist gestorben . Seine
Witwe Lina geb. Traut -
wein in Weingarten führt
die Firma unter seitheriger
Bezeichnung fort . Dem
Kaufmann Georg Becker
in Weingarten ist Prokura
erteilt .

Amtsgericht Dnrlach.

Offenbnrg , Baden . C .712
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . 1 O . - Z . 71
Seite 459 zu Firma Grom -
bacher & Co., Fabrikation
pharm . Präparate und
OberrheinischeEhemikalien -
Großhandelsgesellschaft m.
b . H . in Offenbnrg : Die
Firma wird von Amts we-
gen gelöscht.

Offenburg , 14. Rovem -
ber 1932.

Bad . Amtsgericht III .
Säckingen . C .713

Handelsregistereintrag :
Firma Immobilien - Ge -

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Säckingen . Ge-
genstand des Unterneh -
mens ist die Anlage und
Verwaltung von Kapita¬

lien , hauptsächlich in der
Form von Hypothekendar »
lehen . Die Gesellschaft kann
sich auch mit dem Erwerb ,der Veräußerung , Pach.
tung und Verwaltung von
Liegenschaften befassen und
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen erwer »
ben , sich an solchen betei-
ligen oder deren Vertre -
tung übernehmen . Stamni »
kapital : 20 000 RM . Ge»
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesellschafts ,
vertrag ist am 12 . Novem-
ber 1932 errichtet . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Gesell,
ichaft durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführerund einen Prokuristen ver-treten . Der Aufsichtsratkann jedoch , falls mehrere
^ Geschäftsführer bestellt
sind , bestimme », daß einer
oder mehrere von ihnenallem zur Vertretung der
Gesellschaft befugt sind. Zu -
nächst ist ein Geschäfts -
fuhrer bestellt. Als solcher
ist bestellt der Kaufmann
Bohrer in Zürich .

Säckingen . 15 . Novem -
ber 1932.

Amtsgericht.
Singen . C.714

Handelsregister . '
Eintrag zu B I O .-Z . 10

bei der Firma Katholisches
Vereinshaus Singen , Ges.
m. b. H. in Singen : Ge-
sellschaftcrbeschluß vom 10.
April 1931 : Erhöhung des
Stammkapitals um 15 000
Reichsmark auf 40000 RM .

Singen a . H ., 15 . No-
vember 1932.

Bad . Amtsgericht II .
Waldshut . £ .715

Handelsregistereintrag
zur Firma Pflasterstein -
und Schotterwerke. Stein »
bruchbetrieb . G. m . b . H.
m Tiefenstein : Die Pro »
kura des Alfrod Stocker ,
Buchhalter in Zurzach , ist
erloschen.

Waldshut , 8 . November

Bad . Amtsaerick .» II .
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« adweftdentsche
Zävvingevstüdte

Von Joseph Ludolph Wohleb , Freiburg i . Ar .

II . (Schluß .)
De » Hauptverdieust dagegen an der nun einsetzenden

Blüte der Städte gebührt ihrer Bürgerschaft .

Villingen im Schwarzwald zeigt in der siedlungstech -

Nischen Anlage seiner Altstadt deutlich den zähringischen
Gedanken . Noch markanter als in Freiburg bildet das
Hauptstraßenkrenz das Gerippe für die Grundrißgestal -

tung . Parallel den Achsen laufen die Straßen und Gas¬
sen . Von den an ihnen liegenden , ursprünglich gleich-

großen Grundstücken zahlte der Besitzer einen bestimmten
Jahreszins an die Herrschaft . Während in Freiburg die-

ser Zins in der Folgezeit bei Grundstücksübergängen und
Teilungen sich änderte , je nach der neuen Größe stieg oder

sank , blieb er in Villingen unverändert : hier bekam er
also den Charakter einer allgemeinen Abgabe .

Die auffällige Breite der Altstadtstraßen steht offenbar
nnt der Größe der Stadtbäche in Zusammenhang . Heute
überwölbt , durchquerten sie ehedem die Stadt in offenen
Gräben , die für eine reichliche Wassermenge eingerichtet
sein mußten . Die Straßenbreite zeitigte übrigens eine

für die Gegenwart recht erwünschte Folge : die reizenden
Erker , die fast jedes Haus zieren , konnten wie auch einige
Tortürme hier , wo sie kein Hemmnis bildeten wie in
Freiburg und auf Ratsverfügung hin fallen mußten , er -

halten werden . Erker und Tore sind mit die Ursache, daß
das heutige Villingen so gediegen und heimelig wirkt .

Zu Füßen der schmucken Bürgerhäuser wickelte sich in
den beiden Hauptachsen der Marktbetrieb ab . Da ein
Anschluß an den Fernverkehr nicht gefunden wurde , blieb
es beim Nahverkehr . Wenn auch damit der Aufstieg nicht
in dem Maße erfolgte wie anderswo , die Existenz der
Stadt war in einer tragfähigen Unterlage verankert . —
Wie in Freiburg rückte der Gründer das Gotteshaus vom
Marktbetrieb ab . Das Münster steht nicht an einer der
beiden Hauptstraßen , sondern , jeweils durch einen Bau -
block von ihnen getrennt , abseits und inmitten eines --

Platzes , des frühern Friedhofes der Stadt .
Typische Zähringergründung ist das wenig später ge¬

schaffene Rottweil am Neckar. Doch wenden wir uns hier
der weitern Zähringerstadt zu : Neuenbürg am Rhein .
Die gegen Ende des 12. Jahrhunderts von den Zährin -

gern geschaffene Stadt Neuenburg hat ihren Stadtchatdk - ,
ter ziemlich verloren . Niemand vermöchte ihr heute an -

zusehen , daß sie einst die bedeutendste Stätte der Ober -

rheinebene zwischen Freiburg und Basel war . Die Ab-

wärtsbewegung geht aber nicht zu Lasten des Gründungs -

planes , der sich damit als irrwegig erwiesen hätte , in sie
drängten den Ort Umstände , die seinerzeit nicht voraus -

zusehen waren : Katastrophen durch Veränderungen des
Rheinlaufes und Umwälzungen politischer Art .

Der heutige Stadtgrundriß Neueuburgs ist 1716 ent¬
standen . Damals legte nach der völligen Zerstörung der
Stadt durch die Franzosen im Jahre 1704 eine Regie¬
rungskommission die Grundzüge des Wiederaufbaus fest.
Sie verfuhr dabei nicht willkürlich , sondern übernahm
im wesentlichen deil frühern , zähringischen Stadtplan mit
dem alten Hauptstraßenkreuz . Die Nordsüdstraße , für die

Literarische Äeuevscheinungen
Mikkjel Fönhus : Die Löwe» am Kilimantiu . ( (! . H . Beck,

München.) — Mikkjel Fönhus ist bei uns schon seit Jahren be-
kannt und beliebt durch seinen Trollelch , Jaampa den Silber -
fuchs , Geschichten, in denen die nordische Heimat gesehen und
erlobt wird aus der Perspektive der Tiere . In seinem letzten ,
hier vorliegenden Buch „Die Löwen am Kilimantiu " versetzt
uns der Autor aus seinem winterlichen Norwegen ins heiße
Äquatorialafrika . Der Autor hat sich prächtig befreundet mit.
der anderen Landschaft und ihren Tieren . Wir sehen und er-
leben diese Landschaft mit den Augen der Tiere , speziell der
Löwenfamilie am Kilimantiu . Vater , Mutter und Kinder, alle
spielen ihre Rolle in den aufeinander folgenden Skizzen aus
dem afrikanischen Urwald. Alle Stimmungen desselben sind
eingefangen. Alle Tiere treten auf . Giraffen mit ihren lan -
gen Hutsen werden beobachtet , eine Gnuherde wird überfallen.
Auch für einen komischen Einschlag ist gesorgt durch das Auf-
treten einer voluminösen Dame , die sich ein Löwenfell als
Teppich für ihre Wohnung erbeuten möchte, und ihres mage-
ren , schüchternen Verlobten, der sich überall nach Rettungs -
Möglichkeiten umsieht . Packend ist der Überfall in den Neger -

kral geschildert , in dem die Kuh - und Ochsenhevden geborgen
sind , durch Überspringen des mannshohen Dickichts, das den -
selben schützend Hingibt , durch einen der Löwen. _

So folgen
sich Bilder auf Bilder . Eine erschöpfende Darstellung des
Lebens in der Wildnis , gegeben von einem Biann , der die
Tiere und die Natur versteht und liebt. Ein Buch, daS jedem
Tierfreund , jedem Naturverehrer die innigst« Freude machen
wird. D.

Johannes Buchholtz : Susanne . Roman . (C. H . Beck , Mün¬
chen.) — Die Romane des C. H . Beckschen Verlags sind alle
gut . Susanne scheint mir einer der besten , und ist mir per-
sönlich besonders lieb . Ein Kunstwerk der Darstellung , voll
großer psychologischer Charakteristik. Die schlichten Worte des
Romans sind Dichterworte. Die Figuren voll Wahrheit und
Lebendigkeit . Ich will den Inhalt des Romans nicht wieder
erzählen , nur sagen, daß er gelassen und einfach erzählt, doch
die höchsten Erschüterungen und Tragödien birgt , daß die
verschiedensten Chavaktere in einer wundervollen Welse er-

Größe des heutigen Neuenbürg auffällig breit , ist der
alte Markt , dessentwillen es als Marktsiedlung in den
Ring der altern Orte hinein gegründet wurde , die Lebens -
ader der Stadt , die Quelle ibres mittelalterlichen Wohl -
standes .

Natürlich fehlte ihr damals nicht das äußere Kenn -
zeichen, die Stadtbefestigung . Sie bestand auf der Rhein -
seite in einer starken Mauer , deren Fuß zuzeiten die
Wogen bespülten , und auf der Landseite in einem mit
Wall und Graben beschirmten Mauerzug . Der alte
Stadtgraben ist in seinem ungefähren Verlauf auf der
Ostseite in Geländevertiefungen noch deutlich erkennbar .

Die Straßenzüge selbst füllten schon bald nach der
Stadtgrüudung die Häuser der Kaufleute und Handwer -
ker ; an die Stelle einfacher Bauten mögen später schmucke
Bürgerhäuser getreten sein . Da und dort lagen die Häu -
ser der Adeligen aus der Nachbarschaft , die Klöster und
die Klosterhöfe der in Neuenbürg und der Umgebung be-
güterten Klöster .

Vom baulichen Aussehen der Hauptkirche , des Mün -
sters , weiß man leider nicht allzu viel ; spätere Stiftun -
gen und Schenkungen lassen auf eine namhafte Größe
der hundert Jahre nach der Stadtgründung erstmals
erwähnten Kirche schließen.

Die Stadt hätte dank ihrer Lage eine glänzende Wei -
terentwicklnng nehmen können , wenn nicht eben die so
vorteilhafte Lage voller Tücken gewesen wäre . Bald
mußte man sich unablässig gegen den Rhein wehren , und
die wirtschaftliche Kraft der Stadt begann sich in nacktem
Existenzkampf gegen die Fluten zu verzehren . 1295 ver -
legte nämlich der Fluß , der in kilometerbreiter Unzahl
von Betten und Armen die Ebene durchströmte , seine
Hauptwassermengen von der linken auf die rechte Seite .
Große Überschwemmungen und schwere Unwetterschäden
verursachten zwischen 1300 und 1500 Einbrüche in das
halbinselartig vorragende Hochgestade, auf dem die ohn -
mächtig kämpfende Stadt sich dehnte — in den ersten
Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts ist schließlich etwa ein
Drittel des Ortes in die Fluten hinabgesunken , West-
mauer , Tor , Häuser und Münster . Von ihm bleiben nur
ein paar Mauertrümmer stehen . 1527 wird die Franzis -
kanerkirche an der Nordostecke der Ringmauer Pfarrkirche .

Was der Rhein nicht hatte niederbrechen können , zer -
störten später , 1675 und 1704, die Franzosen , seit dem
Dreißigjährigen Krieg Neuenbürgs linksrheinische Nach-
barn , von Grund auf .

Nach verheißungsvollem Aufstieg und kurzer Blüte
ging somit diese Zähringergründung einem tragischen
Schicksal entgegen : die Verhältnisse meisterten hier furcht -
bar das Gebild der Menschenhand .

Neuenburg , die späteste der genialen zähringischen
, Schöpfungen in Südwestdeutschland , ward der Zährin -

gerstädte unseligste .

Oev Taivnbachev Goldschatz
Aus Anlaß der diesjährigen Philatelistischen Tagung in

Heidelberg gelangte der vor ungefähr vier Jahren nach dem
Brand des alten Tairnbacher Schlosses bei den Aufräumungs -
arbeiten entdeckte Goldschatz von etwa 150 Goldmünze» aus
der Zeit von 1550 bis 1700 zum Verkauf. Zum Teile handelt
es sich um sehr gesuchte Stücke : Dukaten des Kaisers Fer -
dinand II . vom Jahre 1637, solche der „res publice" Frank -

saht und durchgeführt sind und daß inmitten seltsamer, krank -
basier , wilder, eingebildeter Menschen die einfach «, tüchtige ,
anfangs noch etwas naive, später sich zu schlichter Größe ent-
wickelnoe Susanne ihren schweren Weg geht , eine bescheidene,
stille Heldin des Alltags, die um sich die Wohltaten eines guten
Wesens ausbreitet . Die Menschen dieses Buches stehen von der
ersten bis zur letzten Zeile als organische ganze Geschöpfe und
Charaktere vor uns , in denen jeder Zug zum andern paßt,
ihn vorbereitet, ergänzt . Mit diesen lebendigen Typen zu
leben ist ein wahres Vergnügen, daß sie erdichte : sind , vergißt
man . Eine wiederholte Lektüre des wertvollen Buches ist eine
innere Forderung und ein GenuK . M . D.

Marie von Mutius : Höre» und Schweige ». Roman . 206
Seiten . In Halbleder gebunden 2,50 RM . (Volksverband
der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G . m . b. H ., Berlin -
Charlottenburg 2.) — Die Verfasserin, einer bekannten Diplo-
matenfamilie ang^hörig, wendet sich mit ihrer feinsinnigen Er»
zählung an Leser, denen die Aufrechterhaltung alter Kultur
und die Ideale gediegener Bildung am Herzen liegen. Eine
vornehme Geistesatmosphäre lagert über der Erzählung , reiche
Lebenserfahrung und gütige Lebensweisheit durchdringen den
Ton der Darstellung . Eine vornehme und kluge Frau wird
von ihren Freunden als „Papierkorb" angesehen, in den man
ohne Scheu vor Indiskretion alle Geheimnisse und Bekennt-
nisse versenken kann. Flirt und echte Leidenschaft werfen
ihre Schatten auf die Seele dieser unbefangenen Beobachterin
des Lebens, der schließlich doch ein unerwartetes eigenes Lie-
besglück geschenkt wird.

Phönix-Kalender für die deutsche Jugend 1933/34 . Führer
durch das Jahr 1933 für Knaben und Mädchen . Neu bear-
beltet von vr . Karl Hellwtg ; mit 16 Kunstbeilagen und
über 150 Abbildungen im Text . 380 Seiten mit 2 Preis -
ausschreiben und 1 Preisrätsel , in Ganzleinen eleg . gebund.
1,25 RM . (Phönix-Verlag Carl Siwinna , Berlin SW 11 .) —
Die seit dem vorigen Jahr erscheinende Neuausgabe des alt -
bewährten und bei der Vorkriegsgeneration in bester Erinne -
rung stehenden „Phönix-Kalender für die deutsche Jugend "

liegt nun für das Jahr 1933/34 vor . Wo es irgend möglich
war , diesen vortrefflichen, nahezu unentbehrlichen Jugend -
kalender noch zu verbessern , ist es in vollem Maße und mit

Druck G . Braun . Karlsruhe

furt vom Jahre 1553, Nürnberger Gedenkmünzen, verschiedene
„Moneta ordininii " aus den Jahren 1637 an aufwärts , mit
dem Wahlspruch „Einigkeit macht die Sache wachsen "

, ferner
seltene württembergische, hessische , französische und ameri -
kanische Münzen , Dukaten von Holland, Westfriesland und
Siebenbürgen , schließlich solche aus der Regierungszeit des kur -
pfälzischen Fürsten Karl Philipp . Nach mehrjährigen Bemü-
Hungen der Gemeindeverwaltung um einen günstigen Verkauf
des Goldschatzes nahm sich der Obmann des Philatelistischen
Tauschvereins Wiesloch - Heidelberg, Verwaltungsinspektor
Stöhrer , Wiesloch , der Sache an , und es gelang ihm auch , auf
der während der Philatelisten -Tagung in Heidelberg abgehal-
tenen Briefmarkenbörse Amateure zu finden. Ungefähr die
Hälfte der Münzen ging an den Münzen - und Briefmarken-
Händler Edwin Büll in Hamburg über, den Rest kaufte der
in badischen Sammlerkreisen bekannte Spezialist Wolfschlag
in Heidelberg auf . so hat das vor etwa 200 Jahren in einem
einfachen Glasgefnß unter einem Fußboden aufgehortete Gold
nunmehr der Gemeinde Tairnbach bei Wiesloch einen Betrag
von mehreren Tausend Reichsmark eingebracht und anderer -
feits manchem Münzensammler seine Sammlung um schöne
und interessante Stücke bereichert .

gilt Gedenkstein
für die Heimatdichter !« Hosheinz -Gvsin

Am Sonntag wurde auf dem Höhemweg zwischen dem Land-
wassereck und Bücheneck die Statuette zur Erinnerung an die I
vor vier Jahren verstorbenen Seimatdichterin Frau Pfarrer
Hofheinz-Gyfin eingeweiht. Unter den Erschienenen sah man
viele Vertreter badischer Ortsgruppen des Schwarzwaldvereins.
Universitätsprofessor Schneidcrhöhn als Präsident des Badi-
schen Schwarzwaldvereins begrüßte die Erschienenen und nahm
den Brunnen in die Obhut des Badischen Schwarzwaldvereins.
Professor Wendling, Waldkirch , hielt die Gedenkrede . Er
zeichnete in großen Zügen das Wesen und Wirken der
verstorbenen Pfarrersfrau , die ihrem Schaffen entrissen wurde,
als sie im Begriff stand , den Weg in die große Welt zu fin -
den. Die Feier war umrahmt von Musikvorträgen. In
Oberprechttal bei Waldkirch fand dann noch eine Nachfeier
statt , in der Pfarrer Hofheinz zwei bisher unbekannte Erzäh -
lungen seiner verstorbenen Frau vorlas .

3rei¥fftMWf£tt9i9 *ni
Belhagen & Klasings Monatshefte . „Bettina auf der Schau-

kel " — so heißt der neue Roman von Paul Oskar Höcker , ein
Werk , das die Heldin und den Leser aus der traulichen
Schwarwatdheimat in die weite Welt mit ihren Spannungen :
und Gefahren führt , bis das Schicksal da mündet, von wo es ^
den Ausgang nahm : in der Stille und im Alltag, in Liebe und
Pflicht. Der Roman eröffnet das soeben erschienene Dezem-
berheft vo » Belhagen & Klasings Monatsheften ; es ist schon
das eigentliche Weihnachtsheft der Zeitschrift und erscheint mit
seinem bunten Farbenschmuck besonders festlich angetan . De« .
hallische Theologe Prof . l)r. E. v . Dobschütz geleitet „Marie, .
die reine Magd", wie sie sich auf vier klassischen und farbig
wiedergegebenen Gemälden darstellt. Seltene Puppen aus
aller Welt schildert Dr. K . Pfister in einem farbig illustrier-
ten Aufsatz . Staunend sehen wir den Farbenprunk beut-
scher Blumen im Winterschaufenster. Auch die stets mannig- ^
faltige Illustrierte Rundschau weist diesmal ausschließlich
bunte Bilder auf . Sehr hübsch plaudert der Maler Aichele von -
seinen Modellen und zeigt dazu farbige Tierbilder aus seiner
Studienmappe . Ein berühmter Bibliophile mustert die Sel -
tenheiten der deutschen Märchenliteratur . Der Jenaer Mathe-
matiker Felix Auerbach plaudert von allerlei Merkwürdigkeiten .
der Mutter Erde . Or. Eugen Diesel zeigt deutsches Wesen an '

photographischen Charakterköpfen auf . Der ehemalige Gou-
verneur von Deutsch -Südwest, vr . Th . Seitz , schildert eine Zu-
sammenkunft mit dem Burengeneral Botha während des
Krieges. Novellen von Gabriele Reuter , Anton Dörfler , j
Josef Blattl , Gedichte von Ina Seidel, Hans Bethge, Ludwig -
Finckh, Kunstbeilagen, Rundschauen über Bücher . Theater. -4
Musik , bildende Kunst, Kunstgewerbevervollständigen in diesem
Heft den Eindruck der reichhaltigsten , schönsten und beliebte - ^
sten deutschen Monatsschrift.

dem größten Erfolge geschehen. Während der „Phönix " —
wie die Jugend ihn nennt — sich im vorigen Jahr ein „Führer -
durch das Schuljahr " nannte , um damit zum Ausdruck zu brin« *

gen, daß er in erster Linie als Freund und Berater im Schul- jj
leben angesehen werden sollte, nennt er sich diesmal „Führer
durch das Jahr 1933 für Knaben und Mädchen "

; denn er will •
zwar nach wie vor ein Kalender für Schüler und Schülerinnen
fein, darüber hinaus aber auch der schulentlassenen Jugend
dienen. Der außerschulische Teil ist daher um das Vielfache

'
j

vermehrt worden. Eine Reihe reichbebildeter Aufsätze unter - J
richtet über alles Neue auf den Gebieten des Sports und der i
Technik, über Filme , Funk und kosmetische Probleme . Wir fin -
den unter den Verfassern Namen von gutem Klang, wie :
Dn Peltzer, Luis Trenker , Otto Willi Gail , Hans Dominik,
Walther Kleffel und nicht zu vergessen Rolf Wenkhaus, der
jedem Jungen und Mädchen als „Emil " in dem Film „Emil
und die Detektive" bekannt geworden ist .

Der diesjährige Weihnachtsgabeniifch des Schallplatten-B»lks-
Verbandes wird die Aufmerksamkeit aller Freunde edler Heim¬
musik auf sich lenken . Neben den alten , schönen, deutschen .
Weihnachtsliedern bringt er hervorragende Opernaufnahmen
und vollendet schöne Kammermusikplatten der Berliner Phil '
harmoniker Der Bariton Hermann Schey singt Schubertlieder
mit der ganzen Tief», die seiner wundervollen Stimme an-
haftet. Choraufnahmen der Berliner Liedertafel m>t Jnstru - .
mentalbegleitung wirken ebenso eindrucksvoll' wie ausgezeich -
nete Opern -Arien in erster Besetzung und Begleitung von Mit-
gliedern des Orchesters der Staatsoper Berlin . Schließlich f«>
noch auf eine Reihe neuer Tanz -, Tonfilm - und Unterhaltung?-
musik-Platten hingewiesen , die das Aktuellste auf diesem ®e-
biet , schmissig gespielt , wiedergeben . Es würde hier zu weit
führen , näher aus alle diese vortrefflichen Neuerscheinungen
des Schallplattenverbandes einzugehen . Wir möchten mit diesem
Hinweis lediglich jedem Musikfreunde empfehlen, sich von der
Hauptgeschäftsstelle : Berlin -Charlottenburg 2, Berliner Straße
4W43, den neuesten Prospekt zusenden zu lassen . Clangor«

Schallplatten *u spielen , ist immer ein Genuß , Clangor-Schau *

platten zu kaufen , ist immer ein Borteil , denn sie sind ,
c5*

staunlich billig (2,40 Ml , 1,60 Jtfrl . 1,40 M ) und dabei wirkliche
Meisterplatten deutscher Qualitätsarbeit .
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